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22. Dftober. 2Ius bem eibgenöffifeben Bannbejirf gaulbotti—
©toße ©djeibegg toirb ein auffallenb großes ©cmfenftet-
hett, oermutlich als So Ige einer Degeneration, gemelbet.

23. 2luf ben SßiebmärEten oon ©titibelwalb, gnterlaten unb
ÜReitingen erfctjeinen febr sablreicbe Käufer aus ©ebieten,
bie unter bem leßten Seucben3ug gelitten haben. 2ftt ben

3mei erfteren flößen m erb en gegen 2000 ©tüd ©roßoieb
mit einer ©efamtfumme non Sr. 600,000 getauft, in ÎJRei»

ringen werben 820 ©tüd SBieb aufgeführt.

— 3n ©treten gerät bas fjaus bes ßebrers in Stummen.

— 3tt Obertangenegg gebt ein ©emüfebaufurs 3U (Enbe, ber
ben Semeis erbringt, baß in Höhenlagen um 1000 9Reter
in günftigen IBerbältniffen nod) alle ©emüfe gebeiben.

— 3n SJReinisbecg brennt ein oollftänbig aus H0I3 fonftruier»
tes Soppeltoobnbaus in furser Seit bis auf ben ©runb
nieber.

— Der 23efcbluß bes Säunbesrates über bie 2tusbebnung bes
IMcferbaues tritt in Kraft. Sür ben Kanton ®ern beträgt ber
SJtebranbau 4900 ba oon ben 25,353 ba, bie für bie ganse
Schwei oorgefeben finb.

24. Der SRegierungsrat erläßt ein Kreisfebreiben für bie 2öin-
terbitfe 1939/40.

— Der SRegierungsrat genehmigt brei Sßerorbnungen über bie
SRegelung ber Atters-, SBMttuen unb SBaifenfütfotge, ber
Sürforge für ältere SMrbeitslofe, fomie ber auf biefen ®e=

bieten tätigen fantonalen Sentralbebörben.

25. Der Kircbgemeinberat SRieberbtpp toäblt 3um SBfarroer-
wefer Sßfarrer ©. oon SRiitte oon SBiglen.

— 3n 3ens oerunglüeft ber 70jährige ehemalige Uhrmacher
Sriebricb Ublmann beim 2lpfelpflüden tätlich.

— ^Bergführer griß ©teuri oon ©rinbehoalb ift oon ber
fcbweiserifchen iijimataja-lErpebition, bie er als oierter
(Teilnehmer burebfübrte, heil surüdgetebrt.

— 3n ber 2lrmenanftalt Sarau merben oerfuchstoeife fran-
söfifche ©ottesbienfte eingeführt.

— Das 21rbeiterbeim Dannenhof auf bem ©roßett Sötoos tann
fein 50)ähriges Subiläutn begeben. Das beute 200 3n[affen
bergenbe Ejeim begann mit fieben Obbadjlofett.

— 3n Oberbipp in ber SBlübte uerunglüctt ein fiebenjäbriges
Ißflegefinb, inbem es bie ©ebußoorriebtung einer (Turbine
löft unb oom ©etriebe erfaßt unb jutobe gefddeubert toirb.

— SBei ©uggisberg legt fieb bis auf 1000 SOteter herunter eine
bide Scßneebede über bie ßanbfdmft.

— Der Obftbauoerein fjersogenbuebfee befcbließt eine große
SMftion 3ur Hebung unb Sörberung bes Kirfchenbaues in
ber ©egenb, im Ejinbtid barauf, baß biefer toäbrenb ber
leßten stoet Subrsebnte um mehr als bie Hälfte auriief=

gegangen ift.

— 3m ©tabtbaus Unterfeen bricht im Oftflügel ein SBranb,

aus, ber fieb erplofiottsartig oerbreitet. Der ©djaben ift troß
fofortiger Hilfe febr groß.

28. Der (Bieler ©tabtrat befcbließt bie (Einführung bes (Trollet)-
bus-SBerfehrs anftelte ber Straßenbahn auf ber ©trede
SBiel=Hauptbabnbof=33tett.

29. 3n SBürglen, im bernifeben Seelattb, toirb bas urfunbtieb
febon 1216 ermähnte Kirthlein nad) eingebenber (Renooa»

tion eingeroeibt.

30. 3n 2Bt)nau wirb ber DurnbaUe-SReubau in aller Stille unb
Schlichtheit eingeweiht.

— 3n Sllarberg wirb bie eibg. (Bferbeptämietung ber (pferbe»
3ud)tgenoffenfchaft ©eelanb burchgefübrt. Sie bringt mit
169 (Pferben eine bis jeßt unerreichte 3ubl 3ur 2tuffubr.

— Die 3ugenbtagfammlung im 2(mt (Thun ergibt troß ber

Ungunft ber Seit gr. 4325.—.

— Die gungfraubahn fiebt fich genötigt, ben 3infenbienft für
oerfebiebene ©tredetx einsuftellen. SBis (Enbe 2luguft a. c.

oer3eicbnet ber SBetrieb gr. 200,000 Sötinbereinnabmen ge=

genüber bem SBorjabr.

«Stabt ©ein
23. Dftober. 3n (Bern oerftarb ber SBorfteber ber Dberabteilung

ber ftäbtifchen (Dtäbcbenfcbulen, ©ottlieb SRothen. Der 23er=

ftorbene ftanb über 39 3abre im Scbulbienft ber (Bunbes»

ftabt.

— 3tn ^auptbahnhof SBern gerät ein junges SDtäbchen infolge
2luffpringens auf ben 3ug unter bie (Räber, fobaß ihr ber
linfe ©djenfel unterhalb bes Knies abgefahren wirb.

24. Die Kartoffeloerforgung ber SBeoölferung SBerns wirb, fo=

weit ber SBebarf nicht anberweitig eingebedt werben tonn»
te, bureb bie Stabt ooÜ3ogen.

— Die 2t!tion für bie gamilien 2ltbeitslofer fiebt wieberum
bie SBetieferung mit SBrennmateriat unb Kartoffeln oor.
gerner ift mieber bas 2luffrifcben oon SBetten burd) Klein»
tneifter oorgefeben.

25. Das dBaffetfcßloß auf bem Xbunptaß wirb einer SRenooa»

tion untersogen. Die oom ©tabtmerfmeifter SRifolaus

©prünglin erftellte gaffabe aus ber Seit bes Spätbarod
wirb erneuert; bie oon einem fran3öfifcben Künftler ftam»
rnenbe SDtineroa wirb bureb (E. (Perincioli fopiert.

29. 3n ber ©emeinbeabftimmung wirb bie ftäbtifdje (Borlage
über bie 2lbänberung unb (Ergän3ttng ber ©emeinbeorb»
nung ((Einführung ber ftitlen (Bahlen) mit 12,463 3a gegen
3,448 (Rein, angenommen. Die ©timmbeteitigung beträgt
45,42 SBrosent.

— Das ftäbtifdje (Brennftoffamt wirb in ben SRäumen bes
ftäbtifchen 2lrbeitsamtes eröffnet.

Taschenschirme/m fK\rt7.t7/Mc7v'
^0» Ge.,ge.

Rabattmarken Nachf. R. WITSCHI, Kramgasse 31

Um $flafcf)en t>ott üblem ©crud) befreien

ober febr ftarE riecbetibe ©läfer 311m güllen mit anberen als ben

urfprüngtieb bartn enthaltenen Stoffen su gebrauchen, genügt
es, biefelben mit ^otsafebe, ©ägefpäiten unb wenig bei»

ßem 2Baffer wieberbolt fräftig 3U fcbütteln unb hierauf mit rei»

rtem 2Baffer nad)3ufpüleu. Sogenanntes fBlinbfein bes ©lafes
oerfebwinbet nach bem 2lusfpülen mit oerbünnter Sat3fäure, bie

matt aus einem 31 eil ©alsfäure uttb neun Deilen ffiaffer her»

ftetlt. fRachberiges grünbliches 2lusfpülen ift notwenbig, ant
beffen unter laufenbem 2Baffer. ÎR.
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Berner Wochenchronik

Bernerland
22. Oktober. Aus dem eidgenössischen Bannbezirk Faulhorn—

Große Scheidegg wird ein auffallend großes Gemsenster-

ben, vermutlich als Folge einer Degeneration, gemeldet.

23. Auf den Viehmärkten von Grindelwald, Interlaken und

Meiringen erscheinen sehr zahlreiche Käufer aus Gebieten,
die unter dem letzten Seuchenzug gelitten haben. An den

zwei ersteren Plätzen werden gegen 2000 Stück Großvieh
mit einer Gesamtsumme von Fr. 600,000 gekaust, in Mei-
ringen werden 820 Stück Vieh aufgeführt.

— In Saxeten gerät das Haus des Lehrers in Flammen.

— In Oberlangenegg geht ein Gemüsebaukurs zu Ende, der
den Beweis erbringt, daß in Höhenlagen um 1000 Meter
in günstigen Verhältnissen noch alle Gemüse gedeihen.

— In Meinisberg brennt ein vollständig aus Holz konstruier-
tes Doppelwohnhaus in kurzer Zeit bis auf den Grund
nieder.

— Der Beschluß des Bundesrates über die Ausdehnung des
Ackerbaues tritt in Kraft. Für den Kanton Bern beträgt der
Mehranbau 4900 ha von den 23,353 ha, die für die ganze
Schweiz vorgesehen sind.

24. Der Regierungsrat erläßt ein Kreisschreiben für die Win-
terhilse 1939/40.

— Der Regierungsrat genehmigt drei Verordnungen über die
Regelung der Alters-, Witwen und Waisenfürsorge, der
Fürsorge für ältere Arbeitslose, sowie der auf diesen Ge-
bieten tätigen kantonalen Zentralbehörden.

25. Der Kirchgemeinderat Niederbipp wählt zum Pfarrver-
weser Pfarrer G. von Rütte von Biglen.

— In Jens verunglückt der 70jährige ehemalige Uhrmacher
Friedrich Uhlmann beim Apfelpflücken tätlich.

Bergführer Fritz Steuri von Grindelwald ist von der
schweizerischen Himalaja-Expedition, die er als vierter
Teilnehmer durchführte, heil zurückgekehrt.

— In der Armenanstalt Bärau werden versuchsweise fran-
zösische Gottesdienste eingeführt.

— Das Arbeiterheim Tannenhof auf dem Großen Moos kann
sein 5l>jähriges Jubiläum begehen. Das heute 200 Insassen
bergende Heim begann mit sieben Obdachlosen.

— In Oberbipp in der Mühle verunglückt ein siebenjähriges
Pflegekind, indem es die Schutzvorrichtung einer Turbine
löst und vom Getriebe erfaßt und zutode geschleudert wird.

— Bei Guggisberg legt sich bis auf 1000 Meter herunter eine
dicke Schneedecke über die Landschaft.

— Der Obstbauoerein Herzogenbuchsee beschließt eine große
Aktion zur Hebung und Förderung des Kirschenbaues in
der Gegend, im Hinblick darauf, daß dieser während der
letzten zwei Jahrzehnte um mehr als die Hälfte zurück-

gegangen ist.

— Im Stadthaus Unterseen bricht im Ostflügel ein Brand,
aus, der sich explosionsartig verbreitet. Der Schaden ist trotz

sofortiger Hilfe sehr groß.

28. Der Vieler Stadtrat beschließt die Einführung des Trolley-
bus-Verkehrs anstelle der Straßenbahn auf der Strecke

Biel-Hauptbahnhof-Mett.

29. In Bürgten, im bernischen Seeland, wird das urkundlich

schon 1216 erwähnte Kirchlein nach eingehender Rénova-

tion eingeweiht.

30. In Wynau wird der Turnhalle-Neubau in aller Stille und
Schlichtheit eingeweiht.

— In Aarberg wird die eidg. Pserdeprämierung der Pferde-
zuchtgenossenschaft Seeland durchgeführt. Sie bringt mit
169 Pferden eine bis jetzt unerreichte Zahl zur Auffuhr.

— Die Jugendtagsammlung im Amt Thun ergibt trotz der
Ungunst der Zeit Fr. 4325.—.

— Die Iungfraubahn sieht sich genötigt, den Zinsendienst für
verschiedene Strecken einzustellen. Bis Ende August a. c.

verzeichnet der Betrieb Fr. 200,000 Mindereinnahmen ge-
genüber dem Vorjahr.

Stadt Bern
23. Oktober. In Bern verstarb der Vorsteher der Oberabteilung

der städtischen Mädchenschulen, Gottlieb Rothen. Der Ver-
storbene stand über 39 Jahre im Schuldienst der Bundes-
stadt.

— Im Hauptbahnhof Bern gerät ein junges Mädchen infolge
Aufspringens auf den Zug unter die Räder, sodaß ihr der
linke Schenkel unterhalb des Knies abgefahren wird.

24. Die Kartoffelversorgung der Bevölkerung Berns wird, so-

weit der Bedarf nicht anderweitig eingedeckt werden konn-
te, durch die Stadt vollzogen.

— Die Aktion für die Familien Arbeitsloser sieht wiederum
die Belieferung mit Brennmaterial und Kartoffeln vor.
Ferner ist wieder das Auffrischen von Betten durch Klein-
meister vorgesehen.

25. Das Wasserschloß auf dem Thunplatz wird einer Rénova-
tion unterzogen. Die vom Stadtwerkmeister Nikolaus
Sprllnglin erstellte Fassade aus der Zeit des Spätbarock
wird erneuert: die von einem französischen Künstler stam-
mende Minerva wird durch E. Perincioli kopiert.

29. In der Gemeindeabstimmung wird die städtische Vorlage
über die Abänderung und Ergänzung der Gemeindeord-
nung (Einführung der stillen Wahlen) mit 12,463 Ja gegen
3,448 Nein, angenommen. Die Stimmbeteiligung beträgt
45,42 Prozent.

— Das städtische Brennstoffamt wird in den Räumen des

städtischen Arbeitsamtes eröffnet.

1"A8kIlöI18Lllil'M6 /'eà ^ ^
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Um Flaschen von üblem Geruch zu befreien

oder sehr stark riechende Gläser zum Füllen mit anderen als den

ursprünglich darin enthaltenen Stoffen zu gebrauchen, genügt
es, dieselben mit Holzasche, Sägespänen und wenig hei-
ßem Wasser wiederholt kräftig zu schütteln und hierauf mit rei-
nem Wasser nachzuspülen. Sogenanntes Blindsein des Glases
verschwindet nach dem Ausspülen mit verdünnter Salzsäure, die

man aus einem Teil Salzsäure und neun Teilen Wasser her-
stellt. Nachheriges gründliches Ausspülen ist notwendig, am
Hessen unter laufendem Wasser. R.


	Berner Wochenchronik

